Klag und Srof Ode,, 
223 — /m 


Bey dem 
Wbermutheten doch feligen $ Moſterben, 


Wochen und 1 Seren, 


non Goll 
romiens 


Son Thorn aus Preuſſen, 
Der Rechte Befliſſenen, 
Als Derſelbe 


Den 28. December 1734. 


uf der Venaiſchen hohen Schule, 


An einem Steffluß erblaſſete, 
Zur Aufrichtung. 


Der Hochbetrübten Grau Mutter 


Und vornehmen Angehoͤrigen 
Und zur Bezeugung ihrer gehegten Freundschaft 


Den Wallner, 


Johann Ludwig Rutlig Thor. lur. Cult, 
Aan Und * PRTT 
Simon Andreas Bergeman Thor. Iur. Cult. 


JENA Gedruckt / bey Johan Michael Hornen. 
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‚ Je wir gäfte dieſer erden, 


Zeugen unſrer ſterblichkeit, 
In der beſten iahre zeit, 


Lehrt uns, leider! Dein exempel 
>, In Minervens ſtillem tempel, 
Freund, der bey der Muſen ſchaar 

Fangern lebens wuͤrdig war. 


nen bie en? 


Jezo warſt Du friſch und ſtark, No; 

Augenbliks hält Dihderfarg, , 

Und des todes reich gebunden! 

Wie ein pfeil vorüber faͤhret, 
Wie man eine hand umkehret, 

Wie der bliz zur erden ſtreicht, 

Biſt Du munter und erbleicht. 


ze 


12 Matte doch den ſchlag zuruͤre,„ 
Damme den geſchwinden Ak, SS 
Der ihn uns entruͤken muß, i 
Unerbittliches geſchikkke 

Schaffet rath, helft unſerm freunde, 
Die ihr ſonſt dem lebens feinde 
Herzhaft unter augen geht 
Und ihm gluͤklich wiederſteht 


Von der welt geriſſen werden: 


D 2 


en An ri AN 


Mein, umſonſt! er iſt erblaſſet, 
Jezt verleſcht fein lebens licht, 
Und ſein muntres herze bricht, 

Eh man einen rath gefaſſet. 
Eh wir arzeney bereiten, 

Stuͤrmt der tod von allen ſeiten, 
Hat er ſchon den ſchluß gemacht! 


Werther Muſchwiz, gute nacht! 


N We | | 
| Gute nacht! verlaß geſchwinde, 
| Als ein jung beherzter held, | 
Mutter, freunde, Muſen, welt, 
1— 1 Krankheit, kummer, noth und ſuͤnde. 
ö Bald geftorben, bald geſiegee!t! 


| no Bald erblaſſet, bald vergnuͤſfee! 
45 Wer das kleinod greiffen wil, 
N Eilt gar ſchnelle zu dem ziel. * 


| \ Was gedenkt man in den tagen 

| Dieſer kurzen lebens friſ m 
Die ſo voller elend i,, 

Vor vergnügen zu erjagen? 

| Wer wil ſich hier lange quälen,... 

| Und den ſchaͤzen feiner ſele, 

N Die uns dort zu dienfte ſtennn 

0 Nicht geſchwind entgegen gehn? 


Saz iſt dieſes weltgepraͤnge? 
Wer fein herz zum himmel lenkt, 
An die ſeligkeit gedenkt / NN ne ei 
Dem wird di je welt zu enge. 0 ee 16 6 ER 
Eitle Hofnung groſſer dinge! 

. Warlich du biſt zu geringe // 

ö Gegen das, was unſerm geiſt 
Dort der himmel hoffen heiſt. 


Dr kein reich von irdſchenſchaͤzen, | & 
14 Und kein durſt nach golde quält, | | 


10 Wünſcht ſich bald vergnuͤgt entſelt 
\ Und im himliſchen ergoͤzen. | 
14 Guter, die nicht zu ermeſſen, | 
Muß zeit, roſt und faͤulniß freſſen, g 
| Aber, was der himmel beut, | 
| Trozet ſelbſt der ewigkeit. 6 | 
IT 
ll SER uns denn Dein ſterben kraͤnken? | 
66 Sol Dein unverhofter tod, e i 
U Dieſes ende Deiner noth ’ 
1 Uns in traurigkeit verſenken? 
M Sollen wir, mit tauſend thraͤnen, 
% Uns nach Deinem leben ſehnen? 1 — 
an Nein! was Deinen kummer fhlieft, 
N Iſt was unſre gual verſüſt. 5 
WR | Der zereißnen freundſchaft bande, 
14 Deiner mutter herbez leid, ü 
"We, Laſſen uns in traurigkeit, = K 
, Sie in einem iammerſtande. S 
| Doch fie wird Dich wieder finden, l 
„10 Wo die engel kraͤnze winden, 
We Und wir hoffen dich zu jehn, 
. Wenn wir von der erden gehn. | 
I Drum gefräufte Mutter weine! | 
Kin Weine doch nicht gar zu viel, . | 
N Seze Deinem Ach! ein ziel, 
%% Bis der ſuͤſſe troſt erfcheine, | 
Eh 14 Den die ewigkeit or HR. 
61 Der das leid in luſ verkehret, 9 
| . Yo des neuen jahres lichk „ 
e 0 Kein betruͤbniß unterbricht! 2 8 
1 mann . f 
| | 
3 | 


